
ik eintreten, mitteilt , daß ^
g tun und daß ihnen wiederCh. Unterstützung von der '
>reren Bezirken infolge

Ortsgruppm ' Ä
örenden Arberter in den Strsii-z
laßt, folgendes zu verordnen: ^
»der Eifenbahndirektion hat in
schlag zu veröffentlichen, durch
;n binnen kürzester Frist, nacĥ
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Deutschland.

M g, 7 . Febr. Dr . Dorten , der Führer der rheinischen
Wanderbündler, ist nach Paris gefahren. Französische Blätter
teilen hierzu mit, daß er dort vom Ministerpräsidenten Poin-
tare empfangen worden sei. Es scheint somit, als ob der Ruhm
deS Herrn Smeets den Herrn Dorten nicht schlafen läßt, und
baß er bei Poinoare seine ältere Anwartschaft auf die rhei¬
nische Republik in Erinnerung bringen will.

Völlige Ruinierung des Bades Kreuznach.
Die Badestadt Kreuznach leidet, wie im Sommer auch von

Korrespondenten der englischen Presse wiederholt festgestellt
wurde, aufs schwerste unter der zum Teil farbigen Besatzung.
Die Wohnungsnot ist unerträglich ; die Gebäude des Kasinos
und des Museums sind belegt, die wichtigste Schule ist der
Benutzung entzogen. Dadurch werden die Folgen der Be¬
satzung, die hauptsächlich in der Abschreckung der Fremden
bestehen, noch verschärft. Die verantwortlichen Stellen be¬
mühen sich seit längerer Zeit, eine Ilenderung zu erzielen, zum
mindesten eine Dislozierung der farbigen Truppen zu erreichen.
Nun sickert aus zuverlässigen Quellen durch, daß die dringlichen
Ritten nicht nur nicht gewährt , daß vielmehr die bisher 1500
Mann betragende Besatzung um rund 2000 Mann vermehrt
werden soll. Der Stadt bemächtigt sich Verzweiflung. In der
überfüllten Stadt , deren fürchterliche Wohnungsnot jeder Be¬
schreibung spottet und in der die Bewohner schon jetzt über
«les Maß eingeengt und zusammengepferchtsind, müßten un¬
gefähr 150 neue Wohnungen freigemacht werden, was völlig
unmöglich ist. Von einer Freigabe der beschlagnahmtengröß¬
ten Schule der Stadt könnte keine Rede sein, obwohl schon heute
der Unterricht schwer leidet. Man ist sich darüber klar, daß
die neue Truppenbelegung Len völligen Ruin Kreuznachs zur
Folge haben würde.

Die Berliner Hochbahn gegen de« Streik.
Berlin, 7. Febr. Die Hochbahner streiken nicht. Gestern

nachmittag fand auf den einzelnen Bahnhöfen der Hochbahn
Urabstimmung statt, die um 9>L Uhr abends beendet war . Sie
ergab 1224 Stimmen gegen Len Streik, 691 für Len Streik;
<7 Stimmen waren ungültig . Damit ist die Gefahr eines
Streiks der Hochbahner beseitigt.

Kommunistische Generalstreikpropaganda.
Berlin, 7. Febr . In den Berliner Straßen wurden gestern

«ibend bei der dort herrschenden Dunkelheit den Passanten von
kommunistischen Zettelverteilern Flugblätter in die Hand ge¬
drückt, die bekanntgeben, daß die Regierung gestürzt und der
Generalstreik proklamiert sei. Dieses Manöver sollte die Be¬
völkerung in Verwirrung setzen. Mehrere der' Flugblattver¬
teiler wurden verhaftet. Auch Berichte aus dem Reich mel¬
den, daß linksradikale Kräfte am Werke sind, den Streik dazu
auszunützen, um Len Generalstreik zu proklamieren.

Der Eisenbahnerstreik.
Berlin, 6. Febr . Die Technische Nothilfe, die ihre Ange¬

hörigen infolge der Verkehrsschwierigkeitennur mit großer
Mühe benachrichtigen und sammeln konnte, vermochte bis
Sestern nachmittag die WasserwerkeTegel und Jungfernherde
wieder in Betrieb zu setzen und am Abend die Städtischen
Wasserwerke sowie >das Elektrizitätswerk in Steglitz. Dank
der Technischen Nothilfe wurde auch eine weitere Verbesserung
des Notbetriebs auf der Eisenbahn ermöglicht. Der Telephon¬
verkehr ist auf den meisten Aemtern infolge Les Mangels an
Elektrizität für den Privatverkehr gesperrt worden.

Berlin, 6. Febr. Der „Freiheit " zufolge hat der Reichs¬
verband deutscher Post- und Telegrapheubeamten, Bezirks¬
verein Berlin , gestern in einer Funktionärkonferenz beschlossen,
daß die Post- und Telegraphenbeamten Berlins heute um
12 Uhr mittags in den Streik treten 'werden, falls die For¬
derung der Reichsgewerkschast deutscher Eisenbahn.beamten in¬
zwischen nicht bewilligt worden sind. Insbesondere fordern
die Postbeamten, daß die Regierung die Zusicherung gibt, sie
werde keine Maßregelungen vornehmen.

Hamburg, 6. Febr. Im EisenbahnLrrektionsbrzirkAltona
hat der Notbetrieb einige Erweiterungen erfahren. Die Ha-
Pag richtete einen Autoverkehr nach Bremen ein. Zwei Not¬
helfer wurden in Altona von Streikenden mißhandelt.

Württemberg «och ohne Streik.
Stuttgart , 7. Febr. Auch der gestrige Tag ist vorüberge-

gangen, ohne daß es gelungen wäre, das Verantwortungs¬
bewußtsein der württembergischen Eisenbahnerorganisationen
zu erschüttern. Herr Klotzbücher ist nach wie vor Vorsitzender
der Kreisleitung des Kreises Württemberg der Gewerkschait
«irischer Lokomotivführer in der Reichsgewerkschast Deutlicher
Eisenbahnbeamter und -anwärter . Die gestrigen Besprechun¬
gen hatten noch kein endgültiges Ergebnis . Es wird heute
"ui dem Parlamentarierzug , der die Reichstagsavgeordneten
Ach Berlin bringt , auch ein Vertreter der württ . Lokomotiv¬
führer dorthin sich begeben, um an Ort und Stelle sich von der
Me zu überzeugen und die württembergischen Interessen zur
Geltung zu bringen. Bis dahin wird in Württemberg auch
von Len Lokomotivführern eine abwartende Haltung bewahrt
werden. Die anderen Eisenbahnerorganisationen in Württem¬
berg haben sich bekanntlich entschieden gegen die Beteiligung an
oem norddeutschen Streik ausgesprochen. So vor allein der
Bund der württ . Berkehrsbsamten, dem sämtliche württ . Eisen-
vah-n- und Postorganisation angeschloffen sind. Auch das Lan-
oesmrtell der christlichen Gewerkschaften verurteilt diesen Streik,
»er »sich gegen die deutsche Volksgemeinschaftrichtet und eine
gewissenlose Schädigung Les deutschen Wirtschaftslebens dar-
M richtet an seine Mitglieder das Ersuchen, „alle
wmßnahnren zu unterstützen, die der Aufrechterhaltung eines

geordneten Verkehrs dienen, um wirtschaftliche Schädigungen
für Land und Volk zu verhindern". Nachdem mnnnehr die
Verhandlungen zwischen dem Reichskanzler und den Svjtzen-
organisationen der Großgewerkschasten— die ihrerseits den
Streik verurteilten — eingeleitet worden sind, ist auch die Vor¬
aussetzung erfüllt, unter der der württ . Berkehrsbeamrenbund
seine Beteiligung am Streik endgültig ablehnt. So scheint
dank dem Verantwortungsbewußtsein und der Einsicht der
württ . Eisenbahner und ihrer Führer begründete Aussicht zu
bestehen, wenn nicht noch ein plötzlicher Umschwung eintritt,
Württemberg als einziges deutsches Land vom Streik frei zu
halten. Hierzu hören wir noch von anderer Seite : Die württ-
Lokomotivführer haben ihre endgültige Stellungnahme zum
Streik der Eisenhahn-Generaldirektion Stuttgart bis heute
abend noch nicht mitgeteilt. Gerüchtweise verlautet , daß sie
beschlossen hätten, den Streik abzulehnen.

Stuttgart , 7. Febr . Die alten Grenzpfähle sind seit gestern
tatsächlich wieder in Geltung gekommen. Die württ . Züge
fahren nur noch bis zu den Grenzpfählen, wenigstens an der
badischen Grenze nur noch bis Mühlacker und Tuttlingen , nicht
einmal bis zu dem im Badischen liegenden JmmenLingen.
Der Verkehr nach der Schweiz ist nur über Friedrichshafen
noch möglich. Der Morgeuschnellzug 147 bis 148 fährt bloß
bis Nürnberg und zurück, der D-Zug 38 bis 37 verkehrt nur
zwischen Stuttgart und Tuttlingen , Schnellzug 23 bis 60 zwi¬
schen Stuttgart —Ulm—München. Der Personenzug um 10
Uhr fährt nur noch bis Ulm statt bis Friedrichshafen. Die
Kohlenknappheit macht sich natürlich setzt stark bemcrklich. Sie
wird allerlei Einschränkungen zur Folge haben müssen. Von
heute Dienstag ab kommen deshalb zahlreiche Güterzüge auch
in Württemberg in Wegfall. Ebenso wird man daran denken
müssen, auch auf anderen Gebieten Kohlensparmaßnahmen zu
treffen.

In Baher « kein Streik.
München, 7. Febr . Wie die „Münchner Neuesten Nach¬

richten" melden, erklärte sich eine Versammlung der drei Ge¬
werkschaftsgruppen der bayerischen Metallindustrie mit allen
gegen zwei Stimmen mit einer Vertagung des Streiks einver¬
standen. — Der Vorstand der Deutschen Postgewerkschaft, Sitz
München, erklärt, daß er nach wie vor mit den gerverkschast-
lichen Spitzenorganisationen auf dem Standpunkt stehe, daß der
von der Reichseisenbahngewerkschaftangeordnete Streik ein

!Verbrechen am Vaterland ist. Die Gewerkschaft fordert ihre
>Mitglieder dringend auf, den Dienst weiterhin treu und ge¬
wissenhaft zu verrichten. Von der Reichsregierung erkmrtet
sie. daß diese anaesichts der steigenden Teuerung die eingeleiteten
Verhandlungen so fördert, daß sie baldigst zu einem für die
Arbeitnehmer des Reichs befriedigenden Ende geführt werden.

Der bayerische Verkehr durch Kohlenmangel lahmgelegt.
München, 7. Febr. Am 7. Febr. kommen wegen Kohlen¬

not sämtliche Schnellzüge einschl. der Luxuszüge im rechts¬
rheinischen bayerischen Gebiete zum Stillstand , mit Ausnahme
der Schnellzüge München—Bamberg und München Hof. Der
Personenzugverkehr wird gleichfalls stark eingeschränkt. Auf
jeder Hauptstrecke verkehrt nur mehr ein Zugpaar . Die Kvh-
lenvorräte reichen nur mehr einige Tage.

- Der Streik in Frankfurt.
Frankfurt a. M ., 6. Febr. Wie die Eisenbahndirektion mit¬

teilt , hat das noch diensttuende Mannheimer Eiscnbahnperional
beschlossen, ebenfalls in den Streik zu treten, falls die Technische
Nothilse nicht zurückgezogen'werde. Weiter teilt die Eisenbahn¬
direktion mit, daß am Morgen verschiedene Persvnenzüge, die
den Bahnhof verlassen wollten, von Streikenden daran gehin¬
dert werden.

Frankfurt a. M., 6. Febr. Nach einer Meldung des „Tage¬
blatts " aus Frankfurt a . M . haben dort die böswilligen Zer¬
störungen zugenommen. Der Wasserturm auf dem Hauptbahn-
Hof. der die Lokomotiven zu speisen hat, wurde von Streikenden
gestürmt. Zahlreiche Lokomotiven sind beschädigt viele ent¬
wendet und die hydraulischen Schlüssel verschwunden. In
Fortsetzung der Generalversammlung des Deutschen Eisenbah¬
ner-Verbandes, die am Sonntag nicht zu Ende geführt werden,
konnte, wurde am Montag abend im Börsensaal einstimmig be- '
schlossen, Dienstag bis 6 Uhr nachm, im großen Saale Les
Gcwerkschaftshauses eine Urabstimmung über die Frage vorzu¬
nehmen: Abbruch des Streikes. — Das Ergebnis der Ab¬
stimmung wird abends 8 Uhr bekanntgegeben werden.

Verhandlungen zwischen Reichskanzler und Spitzen-
organisatione«.

Berlin , 6. Febr. Heute vormittag haben die Verhandlun¬
gen zwischen dem Reichskanzler und den Spitzenorgani 'ationen
der Gewerkschaften in der Reichskanzlei begonnen. Anwesend
waren von der Regierung : der Reichskanzler, der Reichsnnanz-
minister, der Reichsverkehrsminister. Die Reichsgewerkschast
der deutschen Eisenbahnbeamten war nicht vertreten. Später
erklärte der Vertreter der Postbeamten, Laß er inoffiziell für
die Reichsgewerkschast'da sei. Der Reichskanzler hielt eingangs
eine eindrucksvolle Rede. Er machte des längeren Ausführun¬
gen über die außenpolitische Lage. Es sei seit Monaten das
erste Ziel der Regierungspolitik gewesen, die Erkenntnis in der
Welt zu verbreiten, /daß die Weltwirtschaft wieder aufgebaut
werden müßte. In diesem Kampfe um die Weltatmosphäre
hatte die. Regierung bisher große Erfolge erzielt. Ein anarchi¬
stisches Deutschland sei in der Außenpolitik nicht verhandlungs¬
fähig. Das sei das Kernproblem aller innerpolitischen Er¬
wägungen, also auch der Gesichtspunkt für die augenblicklichen
Verhandlungen . Alle- andere feien Dinge, über die man sicheinigen könne.

Der Vertreter des Beamtenbundes stellte zwei Forderun¬
gen auf : 1. Sozialere Gestaltung der Gehälter , 2. verlangte er,
daß das Arbeitszeitgesetz für die ganze Beamtenschaft auf¬

gestellt würde, nicht nur für die Eisenbahnen. Darauf antwor¬
tete der Kanzler, wegen solchen Forderungen sei seines Er¬
achtens ein Streik überhaupt nicht nötig gewesen. Das Ar¬
beitszeitgesetzsei noch nicht über das Stadium eines Nefe»
rentenentwurfs hinaus gediehen. Mau müsse eben zu einer
Steigerung der Wirtschaftlichkeit der Eisenbahnen kommen, um
eine Ententekonirolle zu vermeiden. Zu der anderen Forde¬
rung des Boamtenbundvertreters bemerkte der Reichskanzler,
daß eine Besserstellung der höheren Beamten nötig gewesen
sei, um Len Reichsbetrieben tüchtige Köpfe zu sichern. Daun
ergebe sich auch in Zukunft eine gewisse Einschränkung der
Nivellierung. Der Reichsverkehrsminister bemerkte, daß eine
Zurückziehung des Referentenentwurfs, wie sie verlangt wird,
nicht in Frage käme, weil ein solcher Referentenentwurf in
Wirklichkeit nichts bedeutete, sondern nur eine Vorbereitung
für 'das Gesetz joi. Weiter teilte er über die Dienstzeit der
Lokomotivführer mit, daß diese sich nur 35,4 Proz . ihrer ge¬
samten Arbeitszeit auf der Lokomotive befinden.

Der Reichsfinanzminister teilte mit, daß die Uebwtcue-
ruugszuschüsse, die den Arbeitern gewährt würden und auch
den Beamten zugutekämen, etwa 20 Mark pro Kopf, also
etwa 6000M . pro Jahr betrügen. Der Postbeamtenvertreter
verlangte daraus die Aufhebung der bereits getroffenen Aen-
üerungen des Arbeitszeitplanes ; der Dienstplan solle dem Ar¬
beitszeitgesetzangepaßt werden. Der Reichsverkehrsminister
erklärte, daß man bereit sei. das Arbeitszeitgesetz und den Re¬
ferentenentwurf mit den Spitzenorganisationen der Gewerk¬
schaften zu beraten. Darauf erklärte der Reichsfinanzminister,
daß er ebenfalls bereit sei. mit den Spitzenorganisationen über
die Ueberteuerungszuschüsse zu beraten. Heute nachmittag
4 Uhr werden darüber die Erörterungen im Reichsfinanzuini»
sterium beginnen.

Berlin , 7. Febr. Am Schluß der gestrigen Verhandlungen
im Reichsfinanzministerium mit den gswerkschaftl. Spitzenorga¬
nisationen und dem Deutschen Beamtenbund bezeichneten, laut
den Blättern , sowohl die Vertreter der Gewerkschaften, wie
auch des Beamtenbundes die Erklärung der Regierung als
eine geeignete Grundlage für den Abbruch des Streiks.

Laut „Berliner Lokalanzeiger" soll man auch im Haupt¬
vorstand der Reichsgewerkschast der Ansicht sein, daß die gest¬
rige Zusicherung der Regierung eine unmittelbare VerhanL-
lungsbasis ergeben könne. Schwierigkeiten bereite nur dt«
Frage der Maßregelung von Streikenden. Die Reichsgewerk¬
schaft hält an der Forderung fest, daß keinerlei Maßregelungen
erfolgen dürfen und daß, falls das Reichsverkehrsministerium
dennoch Maßregelungen von Streikenden vornehmen würde,
diese die Verständigung mit >der Regierung als gescheitert an-
sehen müßten. Das Reichskabinett soll sich heute mit de»
Frage der Maßregelung beschäftigen.

Weitere Radikalisierung der Streikleitung?
Berlin , 6. Febr. Nach einer Mitteilung des „Berliner

Tageblatts " gewinnt in der Streikleitung der Reichsgewerkschast
die überradikale Richtung immer mehr an Boden. Die Streik¬
leitung hat beschlossen, falls die Regierung nicht nachgebe, eine
Verschärfung des Streiks eintreten zu lassen. Einige der Mit¬
glieder des Aktionsausschussessollen mit der Zerstörung von
Bahnanlagen gedroht haben.

Die Gewerkschaften gegen de« Streik.
Berlin , 7. Febr . Der allgemeine deutsche GswerkschastS-

bund, der Verband der Gemeinde- und Staatsarbeiter , der
deutsche Metallarbeiter -Verband und der Zentralverband der
Maschinisten und Heizer, der deutsche Transportarbeiter -Ver¬
band, der Zentralverband der Angestellten, die Gswerkschafts-
kommission Berlins und Umgebung, sowie der allgemeine frei«
Angestelltenbuvd, Ortskartell Großberlin , erlassen einen Auf¬
ruf an die städtischen Angestellten und Arbeiter auf sofortige,
unverzüglicheAusnahme der Arbeit. Der Aufruf weist darauf
hin, daß die Lurch Len Streik über die Gesamtbevölkerung ver¬
hängten Leiden und Unbilden nicht gerechtfertigt erscheinen.

Prefsestimmen zum Streik.
Der „Vorwärts " schreibt über den Streik der Berliner

städtischen Arbeiter : „Was wir in diesen Tagen erleben, ist
ein Unglück und eine Schande für die Arbeiterbewegung. Für
uns Sozialdemokraten heißt es jetzt, feflbleiben. Dem Wahn¬
sinn, der sich jetzt austobt , wird die Ernüchterung folgem Wir
müssen jetzt schon der Reaktion die Früchte streitig machen, die'
ihr sonst mühelos, wenn auch wahrscheinlich nicht ohne ihre
stille Mitwirkung hinter den Kulissen, in den Schoß fallen.
Der Sozialdemokratischen Partei bleibt die Aufgabe, di«
Arbeiterschaft moralisch wieder aufzurichten und sic von dem
Llbgrund zurückzureißen, in dem sie sich augenblicklich befindet."
— Das „Karlruher Tageblatt " schreibt: „Die so plötzlich ge¬
schaffene Lage zeigt uns auch mit erschreckender Deutlichkeit,
wohin wir gekommen sind. Wir erkennen. Laß ein Staat ohn«
Macht kein Staat ist, weil er ohne eine solche den Aufgaben —
Schutz und Sicherung der Interessen der Allgemeinheit der
Staatsbürger — einfach nicht gewachsen ist. Mit zunehmende,
Besorgnis sehen wir , daß die freie Bahn , die wir schaffen)
wollten, nicht nur dem Tüchtigen freigegeben und geöffnet
wurde, seitdem die Begriffe über staatsbürgerliche Selbstdiszi¬
plin, Rücksicht auf das Staats - und Gemeinwohl und über
das Treueverhältnis zu Staat und Volksganzem so stark in
Verwirrung geraten sind.

Die Folgen SeS Streiks.
Berlin , 7. Febr.. Da ein großer Teil der Berliner Ar¬

beiter und Angestellten wegen des Fehlens der Verkehrsmittel
nicht zu seiner Arbeitsstätte gelangen konnte, ist ein großer
Teil der Berliner Fabriken gezwungen, zu schließ?». Auch
der Wasser- und Kohlenmangel hat iu verschiedenen Werken be¬
reits zur Einstellung des Betriebs geführt. Die Großberliner
Bäckerinnung und die Brotfabriken haben dem Magistrat mit-



geteilt daß infolge des EifenbahnerstreikS und der AuSstandeS
»er städtischen Arbeiter di« Brotversorgung Berlins zusammen
zu breche«, droht . Die Brotfabriken haben keine Kohlen mehr
«nd Lurch die Stillegung der Wasserwerke ist die Teigbereitung
unmöglich gemacht worden . Auch die Kleinbäckereien , die zum
Dell Dampfbetrieb , zum Teil elektrisclsen Betrieb besitzen, kön¬
nen nur noch wenig Brot liefern . — Wegen Kohlenmangels
ist heute morgen der größte Teil der städtischen Schulen in
Großberlin geschloffen worden . Die Schüler sind bis zur näch¬
sten Woche beurlaubt . — Infolge des Wassermangels hat die
Feuerwehr sämtlichen Berliner Theatern die Aufführung we-
gen Feuergefahr verboten . _

Ausland.
Antwerpen , 7. Febr . 1100 Mann amerikanischer Truppen

stnd aus Koblenz augekommen und haben auf dem Dampfer
„Ghantigny " die Heimreise nach Neuhork angetreten.

Rücktrittsabfichten Lloyd Georges?
Laut „Manchester Guardian " ist es nicht ausgeschloffen, daß

Lloyd George anstatt die Kammer aufzulösen , feine Demission
«iureicht und auf die Ausschreibung von Neuwahlen verzichtet.
Dieser Beschluß würde eine ganz veränderte Situation schaf¬
fen . Chamberlain oder ein anderer konservativer Führer käme
ans Ruder und Lloyd George würde im Ruhestand abwarten,
bis sich die Lage entweder zu einer neuen Koalition oder zu
einer Versöhnung der beiden Gruppen der Liberalen entwickelt
hat.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Birkenfeld , 6. Febr . Zu einem recht nett und gemütlich

verlaufenen Unterhaltungsabend  ließ gestern der hie-
stg« Kirchenchor  die Gemeindeglieder einladen . Gerne
wurde iwr Einladung Folge geleistet, und so war denn auch der
geräumige Gerneindesaal bis auf den letzten Platz gefüllt . Ein
reichhaltiges Programm lag auf . An der Spitze stand der
«emischde Chor «Herr Gott , dich loben wir ", welcher unter
Direktion des Herrn Oberlehrer Martin  schön zum Vor¬
trag gebracht wurde . Nun hielt Herr Pfarrer Kunz  die Be¬
grüßungsansprache , in welcher er über die Bedeutung des Ge-
strugS, namentlich des Kirchengesangs redete . Es folgten rasch
aufeinander die übrigen Programmnummern : Theaterstücke,
darunter daS bekannte , urwüchsige Volksstück „D 'Stöfflere vom
Klemmerleshof " v. Schwegelbauer , umrahmt von gemischten
Chören , Frauenchören und einem Divett . Es würde zu weit
sichren , den einzelnen Mitwirkenden das veroiente Lob zu
spenden. Sie haben alle ihr Bestes gegeben, ivas auch Herr
Pfarrer Kunz  in seiner Schlußansprache zum Ausdruck
»rächte . Möge der Verein , der Heuer sein 20jähriges Jubiläum
leiern kann, auch weiterhin blühen und gedeihen und uns
bald wieder einen so schönen Abend bereiten ! — Der starke
Sturmwind in der Nacht vom letzten Freitag riß den etwa
8b Meterhohen eisernen Kamin der Oskar Schenck'schen Fabrik
u « . Ein Unfall kam nicht vor , der Geschäftsbetrieb erleidet
leine Unterbrechung . F-

O Calmbach , S. Febr . Zum zweitenmal veraustaltere die
hiesige Ortsgruppe der- Württ . Bürgcrpartei für ihre Mit¬
glieder und Freunde einen vaterländischen Abend mit Licht¬
bildern . Das lctztemal durften wir einen hervorragenden
General über die großen Anfangsschlachten gegen Rußland
hören , gestern abend kam ein Fachmann zur See zum Wort.
Herr Fregattenkapitän Hans Wittmann  sprach
im festlich geschmückten Kronensaal über das Thema : „Unserer
Nuslandskreuzer Ruhm und Ende ." Derselbe war seinerzeit
Kommandeur der Landfrontartillerie in Tsingtau . Dieses war
ja der einzige Stützpunkt unserer Marine im Auslande , und
hier knüpften auch die Ausführungen des gewandten Redners
an . Einleitend zeichnete er die Situation , wie sie beim Ausbruch
des Krieges war . Deutschland stand mit wenigen Allslands¬
kreuzern den mächtigen Flotten von Japan , England , Frank¬
reich usw. gegenüber , und die deutschen Marineleute sagten sich
selbst. in 14 Togen sind alle diese Schiffe erledigt . Aber unsere
Blauen ließen sich nicht schrecken, sie vollbrachten wahre Wun¬
der Her Tapferkeit durch Ausdauer , Kühnheit , und List. Mit
markigen Worten schilderte nun der Redner Selbsterlebtes und
Gesehenes über d.e Fahrten der Schiffe „Karlsruhe ", „Nürn¬
berg ", „Leipzig ", „Emden ", „Kronprinz Wilhelm ", „Kaiser Wil¬
helm der Große ", „Scharnhorst ", „Ahesha " u . a . Mit grim¬
migem Humor zeichnete er die Baralongmörder , die noblen
Engländer und die eigentümliche Neutralität der Holländer
bl Ostasien. Lebendig und anschaulich schilderte er auch die
Fahrten der Kapitäne von Mücke und von Müller durch das
Rote Meer und durch Arabien bis Konstantinopel , ferner die
Heldentaten des Grafen Spec , der die Engländer östlich von
Südamerika in der Schlacht bei der Coronelküste glänzend
Schlug und erst durch eine große Uebermacht von englischen,
französischen u. japanischen Kriegsschiffen bei den Falklands-mseln ruhmvoll unterging . So hatten dies« wenigen Schisst,
Kreuzer und Hilfskreuzer , lange Zeit die Feinde in Atem
gehalten und ihnen ungeheuren Schaden zugeführt , bis sie
unterlagen . Der Vortrag war mit vielen Lichtbildern belebt,
vnd jedermann lauschte gespannt den mehr als zweistündigen
Ausführungen . Den verdienten Dank sprach der Vorsitzende
der Partei , Herr Sägewerksbesitzer Aeppler,  dem Redner
auS . Derselbe hatte auch die Vorbereitungen so getroffen , daß
alles kloppte. Ihm gebührt unser Dank auch in erster Linie
dafür , daß er dafür sorgt , daß solche Veranstaltungen hicrftattfinden.

durch den Eisenbahnerstreik am Erscheinen , ,
derum eröffnet « Schultheiß Maunz , der unermüdliche Vorstand
des Landw . Hauptverbands , die Tagung mit einer markigen
Begrüßungsansprache , die in die Forderung austlang : Stei¬
gerung der Produktion , Verständigung von Stadt und Land,
Einigkeit des Bauernstandes . Die Vorsitzende des Landwirt¬
schaft lick>en Hausfrauenvereins . Fürstin von Hohenlohe -Walden¬
burg , forderte in einer längeren Ansprache die Männer auf,
dafür zu sorgen . Laß auch die Frauen sich organisieren , um
treue Gehilfinnen in allen wirtschaftlichen Angelegenheiten
werden zu können . Eine entsprechende Vertretung der Haus¬
frauen in der Landwirtschaftskammer wurde von der Red¬
nerin gefordert . Präsident Adorno von der Landwirtschasts-
kammer entbot namens der Kammer herzlichen Willkomm¬
gruß an die Landwirte und Glückwünsche für die außerordent¬
liche Entwicklung des Hauptverbandes . — Hierauf sprach Mi¬
nisterialrat Dr . Dehlinger über die Hauptsteuern des Land¬
wirts nach ihrer neuesten Entwicklung in einem sehr instruk¬
tivem Vortrag . Fünf Tatsachen würden unser wirtschaftliches
und politisches Leben beherrschen : 1. Die entsetzliche Finanz¬
lage des Reiches (Gesamtreichsschuld 500 Milliarden Mark)
oder 100 mal mehr als vor dem Kriege ) ; 2. Die wahnsinnigen
Verpflichtungen aus Friedensvertrag , und Londoner Ultima¬
tum (6336 Milliarden Papiermark , auf Len Kopf der Bevöl¬
kerung 1002 M .) ; 3. die unheimlichen Steuerlasten des deut¬
schen Volkes (Gesamtausgaben für 1922: 400 Milliarden , wo¬
von 100 Milliarden durch Steuern zu decken sind) ; 4. die
Stenergewalt des Reiches (alle wichtigen Stenern hat das
Reich an sich gezogen, so daß Württemberg im Jahre 1921 aus
eigenen Steuern nur 15 Millionen Mark zur Verfügung hat ) ;
5. die Reichsfinanzverwaltung (das Reich hat auch die Steuer-
Verwaltung ), alle Gewalt ist beim Reichsfinanzminisier ver¬
einigt . Er verfügt über ein Heer von 88 000 Beamten , 1000
Finanzämter und 250 Zollämter ). Hierauf besprach der Redner
die einzelnen Steuern , besonders die 15 neuen Vorlagen , die
der Reichstag zu verabschieden hat . Für Württemberg komme
eine Revision des Gebäudekatasters ans Praktischen, Gründen
nicht in Betracht , dagegen sei mit einer Erhöhung der Woh¬
nungsabgabe von 1,3 auf 2,6 Proz . zu rechnen. Bezüglich der
Umsatzsteuer mahnte der Redner die Landwirte , sich in die
Buchführung einzuarbeiten , da von 1925 ab auch die Land¬
wirte mit einen , Umsatz unter 40 000 M . zur Buchführung
verpflichtet seien. Alle Steuern würden nicht ausreichen , unser
Finanzelend zu mildern . Der Kampf um dst Erfassung der
Goldwerte , von der Sozialdemokratie angeführt , habe neue
innere Kämpfe heraufbeschworen . Die Steuergestye sollen eine
Etappe auf dem Weg zum Sozialismus sein — >o wolle es die
Sozialdemokratie . Daher rühre auch die Hetze .regen die in¬
direkten Steuern , die das Unglück des alten Reiches bildeten.
Und nun sei es so geworden , daß wir auf Befehl des Feind¬
bundes die Steuern in solcher Höhe erbeben , die Goldzölle ein¬
führen . die Kovlensteuer erhöhen und die Tarife hinanfschrau-
ben müssen. Wie kommen wir heraus ? Durch eine Aend ' rnng
unserer Politik . De Lüge von der deutschen Schuld am Kriege
sollten wir hinansschreien in alle Welt (stürmischer Beifall .).
Die Ausgaben müßten abgebaut ; der Achtstundentag beseitigt,
mehr gearbeitet und mehr gespart werden , eine innere Abwäl¬
zung und sittliche Neuordnung herbeigefübrt werden (stür¬
mischer Beifall ). — Oekonomierat Vogt (Gochsen) behandelte
verschiedene wirtschaftspolitische Fragen und verbreitete sich
über den Reichswirtichaftsrat . Seine Entschließung , daß die
Steuern nicht dos Betriebskapital des Landwirts angreifen
dürfen und daß freier und freie Preisbildung gefordert werden
muffen , wurde gebilligt . Eine weitere Entschließung perlangt
von der württ Regierung und der Reichsregierung die Auf-
rovung der Schuldfragen und erklärt , daß ein guter Deutscher
nun und mmnrermehr die Schuld Deutschlands am Krieg an¬
erkennen könne. Hierauf wurde noch der Lehrfilm aus Hohen¬
heim vorgeführt . — Die Vereinsvorsitzende ehemaliger Winter¬
schüler Württembergs waren nachmittags versammelt , um
Fragen der Organisationen und des Zusammenschlusses zu be¬
sprechen. Gleichzeitig tagte die Mitgliederversammlung des
Reformbundes der Gutshöfe . in der Dr . Kranz (Bad Nau¬
heim) über Wichtige Tagesfragen dieses lMdwirtschaftlichen
Sonderberufes sprach — Abends besuchten dst Landwirte das
Landestheater . Gleichzeitig fand ein öffentlicher Vortrag über
das Silfswerk der deutschen Landwirtschaft zum Wiederaufbau-des Vaterlandes statt.

Raubmord ! In der Nacht vom Samstag wurde eig ^
sicher Doppelrauömord in Sankt Georgen bei Dießen
Ammersee verübt . In seinem Landhaus wurde der Obrramy,
richter Lonbers und seine Haushälterin Hiller von mehre«,
Tätern überfallen und mit scharfen Instrumenten erschlagt»
das Landhaus geplündert , Geld geraubt und an drei tztM
Feuer gelegt , wodurch «in Teil des Landhauses niederbrannt»
was die Nachforschungen erschwert hat . Die Staatsanwalt!
schaft von Augsburg ist am Tatort erschienen und hat durj
Polizeihunde dir Spur aufnehmen lassen.

41 Ballen Stoffe aus dem Zuge geworfen , lieber ein«,
neuen großen Bahnraub wird aus Unna i. Wests, berichte»-
Unweit des Bahndammes bei der Blockstelle Maßen wurden ineiner Rübenmiete 41 Ballen Herren - und Damenstoffe
den, die aus einem Eilgüterzuge der Strecke Unna —Hag«,
stammen . Die Bahnränber haben die Ballen offenbar aus dq
Zuge geworfen und sie dann in der Dunkelheit in die Mist!
geschafft. Zwei von ihnen kamen dieser Tage , um den SiUj
abzuholen . Als sie merkten , daß sie beobachtet wurden, ent¬
flohen sie. Leider sind sie entkommen.

In der Leichenhalle wieder zum Lebe« erwacht. Ein sech
samer Fall von Scheintod hat sich in Warschau ereignet. Tort
zog sich eine Frau eine Kohlenvergiftnng zu. Der herbeigern-
fene Arzt stellte den Tod fest. Da die Verunglückte eine Jjj,din war . brachte man sie sofort auf den Friedhof , um sie not
vor Anbruch des Sabbaths zu bestatten . Da jedoch an dies«,

^« Hungertod gerettet wurde.
Potsdam, 8. Febr. D<
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Einbruch der Dunkelheit -begraben . Deshalb wurde sie zusam¬
men mit fünf Leichen in -der Leichenhalle untergebracht . Lin«
der Friedhofsdiener tvachte -bei den Toten , die nackt auf ein«
steinernen feuchten Diele lagen . Nach einiger Zeit bemerkt«
der Wächter , daß eine der Leichen ein Bein -bewegte. Er trat
näher und war Zeuge der Wiederbelebung der Frau . Bor
Grausen fiel der Wächter in Ohnmacht . Zum Glück rrfchie,
bald darauf ein anderer Bedienter , der den ersten allösni
sollte. Beim Anblick des Ohnmächtigen und der setzt mit
herumlansenden Frau begriff er , warum es sich handelte. Ä
hüllte sie in einen Mairtel und brachte sie nach Hause, wo dir
Scheintote an -einer schweren Lungenentzündung erkrankst.

Ein ungeübter Streikender . Der Neger Sam — so er¬
zählt ein amerikanisches Blatt — hat fünf Jahre lang st,
seinen Herrn treu und redlich gearbeitet . Da sagte eines Ta,
ges zu ihm sein Freund Ben : „Du arbeitest für zu wenig Lohn
und machst deinen Herrn reich. Du mußt zu ihm gehenM
ihm sagen : „Herr , bezahle mir mehr oder sonst —Sam.  da
m Streikdingen noch keine Erfahrung hat , befolgt den Fremi-
desrat und sagt an , nächsten Dag zu seinem Gebieter : „8-
müssen mir von jetzt ab mehr für meine Arbeit bezahle«.'
„Gut . Sam ", lautete die Antwort , „wir werden sehen". „NW
zu sehen." sagt Sam , „Sie müssen mehr bezahlen oder sonst
„Ja , was sonst?" fragt «der Herr nun in scharfem Tone, »nt
Sam erwidert eingeschüchtert und schnell erleichtert : „Sonk
arbeite ich für dasselbe Geld weiter ."

Systematische Anschläge auf die südafrikanische Eisenbahn,
In einer Vorstadt von Johannesburg wurde , wie Reuter mel¬
det, der Versuch gemacht , einen Zug , durch ein zwei Fuß hohes
Stemhindernis zum Entgleisen zu bringen . Ein Eisenbahn-
beamter entdeckte gerade noch rechtzeitig das Hindernis . N
ist jetzt festgestellt, daß eine abgekartete Bewegung bestes, in¬
dem Trupps in der ganzen Gegend die Eisenbahn zu beschä¬
digen versuchen. Ein Trupp von 4000 Mann versuchst d«
Telographendrähte durchzuschneiden . Infolge der Wachsamkeit
der Polizei ^ und infolge eines starken Regens wurste der An¬
schlag verhindert . Die Trupps werden zu einer Gefahr fürdie Regierung.
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Stuttgart , 7. Febr . Dem Dienstagmarkt am hiesigen Bich- Dstvenow im Else festgeko
und Schlachthof waren zugeführt : 70 Ochsen. 15 Bullen, M . .
Jungbullen . 165 Jungrinder . 227 Kühe , 334 Kälber . 501 Schwein-
und 51 Schafe , die alle verkauft wurden . Erlöst wurden mit
einem Zentner Lebendgewicht : Ochsen 1: 1140—1280, 2. 850 bii
1050, Bullen 1. 1100—1190, 2- 900- 71030. Jungrinder 1. IM
bis 1300, 2. 1030- 1140. 3. 920—1000. Kühe 1. 950—1050, 2 750
bis 880. 3. 550—660, Kälber 1. 1350—1400, 2. 1220—1300, 3. IM
bis 1200, Schweine 1. 1750—1850, 2. 1600—1700, 3. 1450—1550 M.
Verlauf des Marktes : belebt.

Württemberg.
Stuttgart , 3. Febr . Die Straßenbähnharife werden ab

5. Februar abermals erhöht . Seit der letzten Preiserhöhung
ist der Verkehr um 13 Proz . zurückgegangen.

Stuttgart , 7. Febr . (Die Lokomotivführer gegen den Streik .)
Bei den Verhandlungen der württ . Lokomotivführer haben sich
»ie Ortsgruppen Stuttgart , Crailsheim , Eßlingen , Freuden-
stadt . Ulm, Aulendorf und Friedrichshafen gegen den Streik

-ausgesprochen . Danach ist zu erwarten , daß auch die übrigen
Ortsgruppen eine ablehnende Stellung einnehmen werden.

Stuttgart , 7. Febr . (Kündigung eines Lohntarifs .) Die
hiesigen Schuhmachermeister , die in drei Gruppen organisiert
find, haben den Lohn - und Arbeitsvcrtrag auf 28. Februargekündigt.

Heilbronu , 7. Febr . (Eine Erklärung . Der Ortsausschuß
der Freien Gewerkschaften und des Afabnndes forderte tele¬
graphisch die Zurückziehung der Verordnung des Reichspräsi¬
denten vom 1. Februar , und bei Weigerung der Regierung die
Erklärung des Generalstreiks . Aehnliche Entschließungen
wurden auch in Eßlingen und von den Stuttgarter Straßen¬bahnern gefaßt.

Dritter Tag der Landwirtschaftlichen Woche.
Stuttgart , 6. Febr . Der dritte Tag der Landwirtschaft¬

lichen Woche, zugleich der erste Vortragstag - es Landw . Haupt¬
verbands , übertraf alle Erwartungen . Die Züge am Montag
srüh brachten solche Massen von Landwirten , wie sie die Lan¬
deshauptstadt noch nie zuvor gesehen hat . Schon um lllO Uhr
War der große Festsaal der „Liederhalle " dicht gefüllt , und
schon vorher mußte die landw . Ausstellung polizeilich abge-
ßverrt werden . In der „Liederhalle " waren bei der Rieien-

Bonndorf , 6. Febr . Die „Schwarzwälder Zeitung " be¬
richtet folgende seltsame Geschichte: Kommt La letzter Tage ein-e
Frau mit kleinen Kindern ans Auto , um von Wellendingen
nach Bonndorf zu fahren . Da der Omnibus bekanntlich nicht
geheizt wird , trug die Frau eine Rcisedecke bei sich, um die
Kinder- gegen -die Kälte zu schützen. Der revidierende Post,
beamte verlangte von der Frau für die Beförderung der Reise¬
decke eine Bezahlung von vier Mark , welche unter Widerspruch
schließlich bezahlt wurden . Der Mitreisenden bemächtigte sich
ziemliche Empörung . — Man kann den Wunsch der genannten
Zeittmg verstehen . daß diese Angelegenheit klargelegt wird.

Freiburg , 6. Febr . Etwa 30 -Firmen wurden die Lager-
Platze auf dem Güterbahnhof gekündigt , weil die Firmen sich
geweigert hatten , die von den Reichseisenbahnen erhöhten
Pachtiatze zu bezahlen . — Der Bürgerausschnß bat der Stadt-
ratSvorlage über die Erschließung eines großen Jndustrie-
gelandes mit einem Kostenaufwand von 2265 000 Mark ein¬
stimmig zugestimmt . Das Gelände liegt in der Nähe desfrüheren Exerzierplatzes.

Lahr , 6. Febr . Nachts drangen zwei Einbrecher in Rings-
henn m das Haus des Landwirts Bosch ein . Durch das Ge¬
räusch . welches die Einbrecher in der Küche verursachten , wollte
P -e Ehefrau des Bosch Nachsehen; kaum aber öffnete sie die
Ture , als einer der Einbrecher sie am Halse faßte und würgte.
Es entspann sich ein heftiger Kampf , Lei dem die Frau nicht

-unbedeutende Verletzungen erhielt . Der andere Einbrecher
tvar inzwischen in das Schlafzimmer gestürzt und bearbeitete
in roher Weise den daselbst krank liegenden Ehemann , der an
einer Hustseite ebenfalls im Kampf mit dem Einbrecher eine
größere Fleijchwunde davontru « . Nachdem das Ehepaar über¬
wältigt war . raubten die sauberen Gesellen ungefähr 1M0 M
Bargeld und nahmen an Eßwaren mit . was ihnen in dle
Hände fiel Auf -der Flucht verloren sie aber einen Ballen
Butter und ebenso einen gestohlenen Mantel . Bis ans - er
NaSwarschaft Hilfe kam. waren die Räuber längst entflohen
— W,e sich heransgestellt hat . soll einer der Verbrecher sogar
ein Verwandter der Familie Bosch sein, der andere ein stellen-
loser Gärtner . Beide hatten vor wenigen Tagen ' die Gast¬
freundschaft der Familie vier Tage lang in Anspruch genom¬
men . Sie verschwanden dann , um in solch elender Art wieder
zu kommen Jc kt werden sie von der Polizei gesucht

Vermischtes.
Die Entpolitisierung . Der Landwirt Jobann Guldan ist

der vernünftigen Ansicht, daß man das Politische Gezänk nicht
aus das wirtschaftliche Gebiet übertragen soll. Darum erließ

Neuere Nachrichten-
München , 7 . Febr . In der heutigen Sitzung d-i

ständigen Haushaltsausschusses des Landtages gab Mimstei-
präsident Graf Lerchenfeld außerhalb der T ' gesordnung ein¬
kurze Uebersickt über die Lage des Eisenbahnerausstandes.
Bayern ist bisher vom Eisenbahnerausstand infolge der be¬
sonnenen Auffassung des bayerischen Verkehrspersonals ver¬
schont geblieben . Der Aufstand ist ein Frevel am deutsche»
Volke , vernichtet das Vertrauen zu den Staalen im In - uni
Auslande und zerstört uns unsere Hoffnungen , auch außen-
politisch zu einer Besserung zu kommen.

Fraukfurt a. M -, 8 . Febr . Bei der Urabstimmung, bi-
gestern der Deutsche Eisenbahnerverband , Ortsgruppe Groß-
Frankfurt und Umgebung , über die Fortsetzung des Stroh
vornahm , wurden 3027 Summen abgegeben . Für den
Streik lauteten 2554 , gegen ihn 428 Stimmen . 45 Stimmen
waren ungültig.

Halle , 7 . Febr . Der hiesigen Polizei ist es gelungen,
die berüchtigten Räuberbandenführer Plettncr und Me ßnel
mit sieben Bandenmitgliedern in einem Gasthof in Halle z»
verhaften . Die Polizei hatte den Gailhof mit einem staike»
Aufgebot umstellt und konnte die Bande ohne Wide -stand
festnehmen . Die Bande hatte u . a . den schweren Kaffen-
überfall auf dem Bruckdorf Niedlehner Bergbauverein , somit
andere Kossenraubzüge in Dresden und Kaliowitz verübt.
^ Leipzig , 7 . Febr . Der Rat beschloß in seiner heutigen
Sitzung , die städtischen Vertreter des AroeilgeberverbondS
der Straßenbahnen und Kleinbahnen für Sachsen anzuweisen,
dafür einzutreten , daß den Straßenbahnern mit Wirkung ad
15 . September 192l ein Stundenlohnzuschlag von 2 Mm!
auf die Löhne des Haupttarifs gewährt werde . Damit iß
der Straßenbahnerstreik nach drei Wochen beendet.

Brauoschweig , 8 . Febr . Der neugewählte Landtag trat
gestern nachmittag zu seiner ersten Sitz .mg zusammen . D-»
„Braunschweiger Neuesten Nachrichten " zufolge wurde M
1. P,äsidenten Abg . Wessel (Landeswahlverband ), zu»
2 . Präsidenten Abg . Wesemeyer (ULP ) und zum 3 . Ll-
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Landtag für 8 Loge
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Nachrichten.
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s des Landtages gab Minister-
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ge des Eisenbahnerausstandet
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r. Auf dem Güterbahnhvf st»»'
»agenbeck. Die hungrigen Tie«

«urden sehr unruhig und gestern abend und heute Nacht!
7? Ein Aufgebot der technischen Nothilfe die Löwen mit
«srrdrgespannen nach dem Zukus, so daß die Tiere vor
?-« Hungertod gerettet wurden.

P »t- ba« , 8. Febr. Der Arbeitslose Gustav Moritz
schlug nach vorausgegangenem Wortwechsel mit einer Axt
«us seine Hauswirtin ein und versetzte darauf seiner Zimmer-
«irtin, die der Hauswirtin zur Hilfe eilen wollte, mehrere
Arlbiebe. Beide Frauen wurden ins Krankenhaus gebracht.
An ihrem Aufkommen wird gezweifelt. Moritz wurde

^H L̂erll», 7. Febr. Das deutsche Rote Kreuz erläßt einen
Aufruf, in dem darauf hingewiesen wird, daß dadurch, daß
>ie sanitären Einrichtungen aus Wassermangel versagen, die
Ansteckungsgefahr in ungeahntem Maße wächst. Das Leben
ungezählter Hilfloser stehe auf dem Spiel und müsse oft
«emlg zugrunde gehen, wenn der Bevölkerung nicht schleunigst
Md« Master, Licht und Wärme zugeführt werde. Der
Ausruf'st auch von dem Direktor der Universität, der
Frauenklinik, der Kinderklinik, der Charite und des städti-
Mn Krankenhauses am Urban unterzeichnet worden.
^ Nrrli», 7. Febr. Im Rathaus erklärte bei einer Be-
stttchung mit den Pressevertretern Ober bürgerneistrr Böß,
jaß von2 Uhr ab Einstellungen von Arbeitswilligen er¬
folgen werden. Der Minister rechnet mit Bestimmtheit da¬
raus, daß der Aufruf zur Wiederaufnahme der Arbeit den
gewünschten Erfolg haben wird. Die Streiktage werden nicht
bezahlt. Zugeständnisse über den Schiedsspruch des Reichs-
«lbeitsrninisteriums hinaus werden nicht gemacht.

Berlin, 7. Febr. Auch der „Vorwärts" erkennt die
Berechtigung der Maßregelungenan, wenn er schreibt, für
Peisonen. die sich gewaltsame Beschädigungen der Verkehrs-
«nlagen zuschulden kommen ließen, wird sich niemand mit
Begeisterung einsetzen. Es bleibt also die Frage der einge-
leiklen Disziplinarverfahren, deren Zahl gering ist. Die
Angelegenheit habe nicht die Bedeutung, daß ihretwegen eine
fortlaufende schwere Schädigung der Gesanuwirtschaft zu
verantworten wäre. — Auf den Arbeitsnachweisen und bei
ber Erwerbslosinfürsorge sind alle Maßnahmen getroffen,
M die freibleibenden Stellen baldmöglichst besetzen zu können.
Mit jeder Stunde, in der ein Streikender die Wiederauf¬
nahme der Arbeit hinausschiebt)» wächst für ihn.die Gefahr
brr Arbeitslosigkeit.

Berlin, 7 Febr. Die heutige Sitzung des Reichstags
M aus. Die nächste Sitzung wird wahrscheinlich am
Lonne.s'ag ftatifinden. — Im Reichspostministerium ist
,on einem Streik der Berliner Post- und Telegraphenbeamten
Mts bekannt. — Die deutsche Regierung Hai den früheren
Reichsminister für die Durchführung der Entwaffung, Dr.
Peters, beauftragt, sich nach Schlesien zu begeben, um doit

stestzustellen, ob die in OberschUfien eingetretenen Zwischen¬
fälle gemäß der Mitteilung des französischen Botschafters im
Zusammenhangmit Geheimorganisaiionen stehen, die sich in
Mel - oder Niederschlesien aushalten sollen. — Da sich der
Einbringung eines Gesetzentwurfs zur Abänderung des gel¬
lenden Geweibesteuergesetzes Hindernisse in den Weg gestellt
haben, hat der preußische Fmanzminister erklärt, zunächst
von der Einbringung des, Entwurfs abzusehen. — Der
Dampfer„Bubend»y", der im Seedienst für Ostpreußen
zwischen Swinemünde und Pillau verkehrt, ist am 6. d. M.
^ei Dievenow im Else festgekommen. Eisbrecher sind abge
'gangen, um den Dumpfer, der 40 Fahrgäste an Bord Hot.
hereinzuholen. Dte weiteren Fahrten müssen wegen Ber¬
eisung der Ostsee ausfullen. — Der deutsche Botschafter
beim Vatikan, von Bergmann, ist beauftragt worden,
Papst Pius XI. anläßlich seiner Wahl die Glückwünsche des
Reichspräsidentenund der Reichsregierung auszusprechen.

Breslau. 7. F»br. Die „Schlesische Zeitung" meldet
aus Nikolsios: Am Samstag abend explodierte bei einer
Abschiedsfeier für den amtierenden Vikar im Gasthof Ja-
lowski eine Bombe. 4 Personen wurden schwer, mehrere
leicht verletzt. Der Urheber des Anschlags ist unbekannt.

Rom, 8. Febr Der Papst hat den Kardinal Gasparri
als Staatssekretär bestätigt, desgleichen die Prälaten , die
Mer Benedikt XV. den päpstlichen Hof bildeten. Gestern
vormittag empfing der Papst in der Sixtinische Kapelle die
drille Huldigung der Kardmäle.

Tokio, 7. Febr. Eine Lawine in der Nähe von Tokio
verschüttete einen Zug. Ueber 100 Personen wurden gelötet.
Krotz-Berliner Betriebsräte fordern zum Generalstreik auf.

Berlin, 8. Febr . Die Groß -Berliner Betriebsräte versam-
«elten sich gestern nachmittag im Gewerkschastsh -aus , nachdem
die für Montag angesetzte Versammlung wegen geringer Be-
kiligung hatte vertagt werden muffen . Das Referat über die
«ellung der Betriebsräte zum Eisenbahnerstrcik und znm
Ausstand der Berliner Gemeindearbeiter hielt der Unabhän¬
gige Barth . Seme Ausführungen wurden von wüsten Zurufen
der Tribünenbesucher unterbrochen , sodaß sie zum großen Teil
unverständlich blieben . Inzwischen hatte sich auf der Straße,
dem Hof und auf Len Treppen des Gewerkschaftshauses eine
MsendköpfiaeMenge angesammelt , die gegenüber Barth , als
«den Saal verlassen wollte , eine drohende Haltung cinnahm,
sodaß er nur mit Not einer körperlichen Mißhandlung ent-
sM . Nach den Ausführungen mehrerer Diskussionsredner ge-
Mte schließlich eine Resolution zur Annahme , in der es
V«vt: Angesichts des Kampfes der Eisenbahnbeamten und

um ihre Existenz und der unverständlichen Haltung
»« Regierung hält die Groß -Berliner Betriebsrätegen -eral-
verjaminlung die Proklamierung des Generalstreiks für ganz
EüschlanL für unbedingt notwendig und fordert die Betriebs-
«mzentrale auf . in diesem Sinne «ruf die Spitzenverbände ener-
mlch einzuwirken.

Schreckensszeuen auf dem Potsdamer Bahnhof.
. Infolge eines Gerüchts , daß ge-gek 5 Uhr auf dem Pots-
Mvr Frrnbahnhof ein Zug nach Potsdam abfahren winde,
^s ^ vlten sich gestern etwa 3000 Personen dort an . Nachdem

" "er Vorhalle vergeblich gewartet hatten , bemerkten sie in
«mger Entfernung aufsteigenden Rauch . In der Annahme,
Kn m*L von ihnen erwartete Zug einführe , stürmten sie
lsN Zlhnhos und überrannten die Schranken . Es kam zu
tẑ ^ rÄblichrn Szenen . Zahlreiche Männer und Frauen

Boden gerissen und von der über sie wegstürmenden
^vrletzt. Es kam zu einem fürchterlichen Gedränge um

L^ ,, °*öersten Plätze auf dem Bahnsteig . Sofort wurde die
^vutzpollzei benachrichtigt , - er es mit Mühe gelang , den

Bahnsteig zu säubern . Zwischen der wartenden Menge und
den Beamten kam es dabei zu heftigen Auseinandersetzungen,
da man keine Vernunft annehmen und sich nicht belehren lassen
wollte . Laß eS sich nur um ein Gerücht handle . Bier Personen
mußten verhaftet werden.

Der Zwischenfall in Oberschleste«.
Paris . 8. Febr . Der Abgeordnete des Oise-Departements,

der eine Interpellation wegen des Angriffs auf französische
Soldaten in Oberschlefien eingebracht hat , hatte gestern eine
Unterredung mit dem Ministerpräsidenten über diese Anfrage.
Poincare teilte ihm mit , daß Haussuchungen vorgenommen
seien, sowie Verhaftungen , und daß ein neues Waffenlager ent¬
deckt worden sei. Er setzte hinzu , daß , sobald die Regierung
alle nötigen Auskünfte besitze, die er jetzt noch erwarte , er es
als seine Pflicht betrachten würde , auf die Anfrage zu ant¬
worten.

Unruhen in Indien.
London, 7. Febr. Das Indische Amt teilt mit. daß in

Gorakhpur 17 Polizeibeamte von einer Volksmenge von 2000
Personen niedergemetzelt und verbrannt worden sind. In Be-
reilly wurden bei einem Zusammenstoß der Polizei mit einer
5000köpfigen Volksmenge zwei Demonstranten getötet und fünf
verwundet

Der Eisenbahnerstreik.
Forderungen des württcmbergischen Eisenbahnerverbands.

Stuttgart , 7. Febr. Die Vertreter des württ . Eisenbahner¬
verbandes der Postgewerkschast , der deutschen Verkehrsbeamten-
gewerkschvft (württ . Eisenbahnbeamtenverein ) unterbreiteten
dem Staatspräsidenten eine Reihe von Wünschen ihrer Orga¬
nisationen . Nach Beratung im Staatsministerium erklärte der
Staatspräsident der Abordnung , daß die württ . Regierung den
vorgetragenen Wünschen entspreche und hiernach 1. sich in Ber¬
lin für eine -beschleunigte Nachprüfung und Bearbeitung der
Besoldungsordnung im Sinne der Anpassung vor allem der
unteren Bezüge an die jetzigen Teuerungsverhältnisse einsetzen
werde ; 2. in Berlin wie bisher darauf dringen werde , daß die
Staatsverträge betr . den liebergang der Staatseisenbapnen
und Posten vom Reich lohal durchgeführt und insbesondere auf
die Eigenart der bisherigen württ . Dienstorgamsation und der
sonstigen besonderen württ . Verbältnisse die nötige Rücksicht ge¬
nommen werde : 3. für eine gerechtere Ortsklasseneinteilung ein-
treten und 4. dahin wirken -werde , daß die vom Reich beabsich¬
tigten Ueberteuerungszuschüsse nicht zu einer Quelle neuer
Unzufriedenheit werden.
Das württ . Eisenbahn - und Postpersonal lehnt den Streik ab.

Stuttgart , 7. FeLr. Im . Vinzenzhaus nahm am Diens¬
tag abend -das im württ . Eisenbahnerverband . in der Deutschen
Verkehrsbeamtengcwerkschaft und in der Deutschen Postgewerk¬
schast vereinigte Eisenbahn - und Postpersonal zu - er Streik¬
lage Stellung . Nach Ausführungen des Verbands, ' ckretärs
Groß , der scharf den Streik verurteilte und u. a . ausführte,
kein Staat der ganzen Welt könne es sich gefallen lassen. Laß
40 Personen beschließen, daß einem 60-Millionen -Volk der Ver¬
kehr stillgelegt werde , und des Verbandssekretärs NöLIach, der
namentlich eine andere Behandlung iu Berlin forderte — cs
fehle dort immer noch -das Verständnis , mit Menschen zu Ver¬
kehren und sie zu behandeln — und nachdem auch die Mitglie¬
der des gegnerischen Deutschen Eisenbahnerverbanvs den Streik
ablehnten , wurde folgende Entschließung einstimmig angenom¬
men : „Die Versammlung Hilligt die Haltung der Berbands-
leitungen gegenüber dem von der Reichsgswerkschast eingelc-i-
teten . durchaus un -gewerkschaftlichen und unverantwortlichen
Eisenbahnerstreik . Die Versammelten sprechen daher den Ver-
bandsleitunaen ihr Vertrauen aus . Ein Eintritt in den Streik
wird von der württ . Verkehrsbeamtenschaft nach wie vor ab¬
gelehnt . Die Versammlung erwartet aber auch in Anbetracht
der gegenwärtigen Teuerung und der drückenden Notlage von
der Regierung und der Volksgesamtheit die baldige Erfüllung
der berechtigten und dringenden Forderungen der Verkehrs-
bemnten und Arbeiterschaft ." — Namens der Postgewerkschast
gab Verbandssekretär Groß die Erklärung ab , daß trotz der
Berliner Meldungen vom Eintritt der dortigen Postbeamten
im den Streik , die württ . Postbeamten die Ruhe bewahren und
nicht in den Streik eintreten werden.

Der Streik in Baden.
Karlsruhe , 7. Febr . Von zuständiger Stelle wird mitgc-

teilt : Nach den vorliegenden Meldungen sind heute morgen
zur Bewältigung des Berufsverkehrs auf allen Strecken eine
größere Zahl von Zügen , wenn auch teilweise mit beträchtlichen
Verspätungen gefahren worden . In Hockenheim wurde ein in
der Richtung nach Mannheim fahrender Arbeiterzug von Ar¬
beitern aufgehalten . Das Zugpersonal wurde bedroht , die Lo¬
komotive abgehängt und der Zug zwei Stunden an der Weiter¬
fahrt verhindert . In Mannheim sind gestern nachmittag 4 Uhr
die Stellwerks -Wärter in -den Ausstand getreten . Die Bedie¬
nung der Stellwerke wird durch arbeitswillig gebliebenes Per¬
sonal aufrecht erhalten . _ _

Ein baherischer Kommunist über die Aussichten des Eisen¬
bühnerstreiks.

Der kommunistische Reichstagsabgeordnete Wendelin Tho¬
mas sprach in München in einer außerordentlich schwach besuch¬
ten kommunistischen Versammlung zum Eisenbahnerstreik und
erklärte , daß der Streik ein verlorener Streik sei, weil ihn das
Proletariat nicht unterstütze . Die KPD . habe nicht die Mittel,
um die die Streikenden zu unterstützen , sie könne ihnen nur
ihre Sympathie aussprechen.

Die Reichsgewerkschaftfür Streikfortsetzung.
Berlin , 7. Febr . Die Reichsgewerkfchast der Deutschen

Eisenbahnbeamten beschloß heute nachmittag , weiter im Streik
zu verharren, bis die Regierung

1. volle Amnestie zugesichert und
2. der Reichsverkehrsminister Grüner seines Amts ent¬

hoben wird.
In sechs Streikversammlungen wurden Resolutionen an¬

genommen . die zum Durchhalten auffordern und von der .Re¬
gierung sofortige direkte Verhandlungen mit der Reichsgswerk-
schaft auf Grund der von ihr aufgestellten Bedingungen ver¬
langen . In einer Versammlung kam es zu stürmischen Auf¬
tritten , da die dort erschienenen städtischen Arbeiter zum Schluß
die Versammlungsleitung selbst übernahmen und einen An¬
trag einbrachten , der von den Betriebsräten , die zu gleicher
Zeit im Gewerkschafts-Haus tagten , die sofortige Proklamierung
des Generalstreiks in Berlin fordert . Nach Schluß dieser
Kundgebung wurde eine Deputation nach dem Gewerkschafts-
Haus entsandt , die diesen Beschluß überbrachte . Die Funktionär¬
konferenz der städtischen Arbeiter beschloß heute mittag , eine
nochmalige Urabstimmung unter den städtischen Arbeitern , die
bis morgen vormittag um 11 Uhr beendet sein soll. Gleichzeitig
wurde Oberbürgermeister Boeß aufgefovdert , die von ihm für
heute nachmittag zwei Uhr festgesetzte Frist zur Wiederauf¬
nahme der Arbeit um 24 Stunden zu verlängern . Dieses Per-
langen wurde jedoch abgelehnt . Um zwei Uhr nachmittags
ivaren von den mehr als 50 000 städtischen Arbeitern nur ein¬
zelne Leute in den Werken erschienen. Von 17 000 Straßen¬
bahnern meldeten sich 28 Mann.

Nach Nachrichten aus dem Reich bessert sich der Eisenbahn¬
notbetrieb zusehends . Im Industriegebiet haben sich die maß

gebenden Eisenbahnerorgantjationen an die ZentnnnSPartei
gewandt und um Vermittlung -bei der Reichsgewerkschrft Berli»
gebeten.

Grüner über die geplante« Maßregelungen.
Berlin , 7. Febr . Gestern abend erschienen zwei Führer der

Deutschen Beamtenbundes beim Reichsverkehrs minister , um
seine Stellungnahme zur Frage der Maßregelung im Streik
der Eisenbahnbeamten kennen zu lernen . Der Minister er¬
klärte : „Die nach dem Beamtengesetz und anderen gesetzliche«
Bestimmungen einzuleitenden Disziplinarverfahren gegen un¬
kündbare Beamten werden aufrechterhalten -werden . Die gegen
kündbare Beamte ausgesprochenen Entlassungen bleiben auf¬
recht erhalten . Es steht jedoch diesen Beamten das gesetzliche
Rechtsmittel zur Verfügung , so daß also etwa vorg -ekoinmen-e
Irrtümer richtig gestellt werden können . An ein Ataffsndifzi-
plinarverfahren gegen Streikende , die nicht Führer gewesen
find, ist keineswegs zu denken. Die Arbeiter werden nach de»
örtlichen Bedürfnissen wieder .eingestellt -werden . Bei de«
Durchführung der Maßregelungen sollen keinerlei Härten ein¬
treten . Es muß jedoch mit Rücksicht auf die zu drei Vierteln
diensttreu gebliebene Beamtenschaft darauf gesehen werde « ,
daß die Führer und Hauptschuldigen an dem gänzlich unbe¬
rechtigten Streik nicht straflos ausgehen ."

Teilweises Abflauen des Streiks.
Berli «, 7. Febr . Wie vom Reichsverkehrsministerium mit¬

geteilt wird , ist die Streiklage gegen gestern im allgemeinen
nicht wesentlich verändert . Sabotageakte sind nur in geringem
Umfange in den Bezirken Frankfurt a . M . und Altona vorge¬
kommen. In Baden hat der Streik sich nicht weiter ausge¬
dehnt . Die Lokomotivführer eines der größten Umschlagbahn¬
höfe Mitteldeutschlands forderten von der Reichsgeiverkschaft)
daß der Betrieb sofort auf allen Linien wieder ausgenommen
werden soll. Auch sonst macht sich allgemein ein allmählicheS-
Abbröckeln des Streiks bemerkbar . In Schneidemühl . Essen
und Hamm ist die Arbeit wieder angenommen worden . In
Frankfurt a . M . soll die Arbeit im Laufe des heutigen Tags
beginnen . Im gesamten bestreikten Gebiet sind in den letzte»
24 Stunden 100VO Personenzüge gefahren worden . Von Berlin
aus besteht heute bereits ein Personenzugverkehr nach allen
Richtungen.

Der Eisenbahnerstreik beendet.
Berlin,  7 . Febr. Die Besprechungen, die zwischen der

Reichsrcgierung und Vertretern der Gewerkschaftenwegen Bei-
legung des Eisenbahwerftreiks geführt wurden, wurden heute
nachmittag vom Reichskanzler mit Vertretern des Deutsche»
Beamtenbundes und einem Vertreter der Postgrwerkschift wie¬
der ausgenommen. Sie führten abends 9 Uhr zu einem pofi.
tive« Ergebnis . Die Verhandlungen bezogen sich zuletzt nur
auf die Frage der Disziplinierung ausständiger Beamter . Nach¬
dem die Beamtenvertreter unter den inzwischen erzielten Bor-
aussctzunaen den alsbaldigen Abbruch des Streiks in Aussicht
stellten, wurden zwei Vertreter der Reichsgewerkfchastzu einer
letzten Aussprache beigezogen. Es wurde über folgende Er.
klärung Uebrreinstimmung erzielt, nachdem das Kabinett von
dem Gang der Verhandlungen Kenntnis genommen und da¬
von dem Reichskanzler vorgetragene Ergebnis gebilligt hatte.
Die Erklärung lautet:

„Die Reichsgewerkfchast gibt die Versicherung ab, daß sie
noch heute abend den Streik als beendet erklären wird, nachdem
der Herr Reichskanzler seinerseits im Namen der Reichsrcgie-
rung ausgcführt hat, daß bei sofortigem Abbruch des Strriks
die Disziplinierung nach den von dem Gesamtkabinett aufz« .
stellende» Richtlinien erfolaen wird. Die Reichsregierung wirb
bei sofortigem Abbruch des Streiks bei der Anwendung und
Durchführung der Diszivlinarmaßnahmen von Maffendiszipll-
narverfahren und Massenentlassungen absehen. Den in Frage
stehenden Beamten wird ihr Beschwerderecht selbstverständlich
vollständig gewahrt werden."

Damit ist brr Streik der Eisenbahner beendet. Die Ver¬
treter der Neichsgewerkschafterklärten, noch am Abend an ihre
Organisationen im Lande telegraphisch die Weisung des Ab¬
bruchs des Streiks ergehen lassen zu wolle« .

Aufnahme der Arbeit am Donnerstag.
BerIin.  8 . Febr. Die Zentrale des Deutschen Eisenbah¬

nerverbands hat die Anweisung an alle ihre Mitglieder erlas¬
sen, daß sie von Donnerstag , den 9. Febr., nachm. S Uhr, ab
jede Arbeit zu verrichten haben, die ihnen von der Verwaltung
nach Maßgabe ihrer Befähigung aufgetragen wird.

In Oldenburg hat der Deutsche Eisenbahnerverband durch
Anschlag bekanntgcgeben: Für uns besteht kein Streik mehr.
Arbeit sofort und überall aufnehme« !

Amtsversammlung.
Am DonverStag , de » iS Februar 1922 , vorm.

8 '/» Uhr, fi-'det im Saale des Rathauses in Neuenbürg
eine Amtsversammlunq statt.

Stimmberechtigt sind die Abgeordneten von: Wildbad(4),
Neuenbürg (4), Calmbach (3), Höfen (3). Herrenalb (2),
Birkenfeld(2), Schömberg, Dennach, Gräfcnhausen, Loffenau,
Feldrennach, Unterlengenhardt, Rotensol, Kapfenhardt (je l).

Die nichistimmberechiigten Mitglieder der Amtsversamm¬
lung, sowie die ordentliclen nicht aus der Milte der Amts¬
versammlung gewählten Mitglieder des Bezirksrats sind be¬
fugt. der Amtsversammlung mit beratender Stimme anzu¬
wohnen.

Die Tagesordnung wird den einzelnen Mitgliedern
zugehen.

Neuenbürg , den 6. Februar 1922.
Oberamtmonn Wagner.

Dobel -Windhof.
Am Freitag , de « IS . Februar 1922 , von nach¬

mittags 1 Uhr ab kommen in meinem Hause gegen
Barzahlung folgende Gegenstände

zur Versteigerung:
1 Langholzwagen mit Zubehör, 1 aufgerichteter
Leiterwagen, 1 Break. 1 großer Schlitten mit
AnhSngeschlitten, 1Herrenschlitten, ausgepolstert,
5 Srück Pfeldkummet. 2 neue Brustplattgeschirre,
1 neue Winde, verschiedene Ketten und Loteisen
und sonst noch verschiedenes Fuhrwerksgeschirr.

Wilhelm König, Fuhrmann.
Ebendaselbst ist ein zweijähriges

RinS
zu verkaufen.



Ocffentliche Aufforderung
zur Abgabe einer Kapitalertragsteuer-Erklärung für das

Steuerjahr IM.
Auf Grund der heutigen öffentlichen Aufforderung ist zur Abgabe einer Kapital-

erlragsteuereiklärung verpflichtet, wer Kapitalerträge der nachbezeichnelen Art, die im Ka¬
lenderjahr 192t fällig geworden sind, bezogen hat:

1. Zinsen von Hypotheken und Grundschulden, Renten von Rentenschulden,
2. Zinsen von Forderungen, die auf Grund einer Vereinbarung entrichtet werden,

insbesondere aus Darlehen, Kautionen, Hinterlegungsgeldern, Abrechnungsgeldern, Konto
korrent und sonstigen Guthaben, Zinsen von Warenforderungen, gesetzliche Zinsen usw.
(Sparkasse»- «ntz Bavksinseu find nicht milanfzuführe»),

3. vererbliche Rentenbezüge,
4. Diskontbeträge von inländischen Wechseln und Anweisungen einschließlich der

Schatzwechsel,
5. alle ausländischen Kapitalerträge auch aus Wertpapieren.
Die Verpflichtung zur Abgabe einer Kapitalertragsteuererklärungbesteht ohne

Rücksicht auf die Höhe  der bezogenen Erträge. Eine Begrenzung nach unten ist nicht ge¬
geben. Von der Verpflichtung zur Abgabe der Kapitalertragsteuererklärung sind nur befreit,
Personen, deren steuerbares Einkommen nicht mehr als 5060 »ckl beträgt, wenn sie über
KO Jahre alt oder erwerbsunfähig und nicht bloß vorübergehend behindert sind, ihren
Lebensunterhalt durch eigenen Erwerb zu bestreiten und bereits bei der letzten Einkommen-
fieuerveranlagung die volle Anrechnung der Kopilalertragüeuer auf die Einkommensteuer
»ach § 44 des Einkommensteuergesetzeserreicht haben.

Die Steuererklärung eines Ehemanns muß das Einkommen seiner Ehefrau mit
umfassen, sofern beide Ehegatten steuerpflichtig sind und nicht dauernd von einander ge¬
trennt leben.

Für minderjährige Kinder hat der Träger der elterlichen Gewalt eine selbständige
Steuererklärung auch dann abzugeben, wenn ihm die Nutznießung am Vermögen der
Kinder zusttht. Für Personen, die unter Pflegschaft oder Vormundschaft stehen, ist die
Steuererklärung vom Pfleger oder Vormund abzugeben.

Wer durch Abwesenheit oder sonst verhindert ist, die Steuererklärung abzugeben,
kann die Erklärung durch Bevollmächtigte abgeben lassen. Für einen Steuerpflichtigen, der
«ach dem Beginn des Steuerjahrs, aber vor Abgabe der Steuererklärung verstorben ist, ist
die Steuererklärung, soweit ein Testamentsvollstrecker oder ein Nachlaßpfleger die Verwal¬
tung des Nachlasses übernommen hat, von diesen Personen, andernfalls von den Erben
«bzugeben.

Dem Steuerpflichtigen steht es frei, die seinen Angaben in der Steuererklärung
zu Grund liegenden Einzelberechnuvgenund andere zum Verständnis seiner Angaben dienenden
Erläuterungen und Zusätze in die Steuererklärung oder in eine beizusügende Anlage
aufzunehmen.

Tie hienach zur Abgabe einer Steuererklärung Verpflichteten werden ergebenst
aufgefordert, die Steuererklärungunter Benützung des vorgeschriebenenVordrucks

in der Zeit vom 15. Februar bis 15. März 1922
bei dem Unterzeichneten Finanzamt einzurcichen. Für diejenigen Steuerpflichtige», die zur
Abgabe einer KorperschaftSsteuererklarungverpflichtet sind, wird die Frist zur Abgabe
der Kapitalertragsteuererklärung erst späler bekanntgegeben.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post ist zulässig, geschieht aber
auf Gefahr des zur Abgabe der SteuererklärungVerpflichteten und deshalb zweckmäßig
mittels Einschreibbriefs. Mündliche Erklärungen werden von dem Unterzeichneten Finanz¬
amt während der Geschäftsstunden zu Protokoll entgegen genommen.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuererklärung versäumt, wird
mit Geldstrafen bis zu 500 ^ zu der Abgabe der Steuererklärung angehalten. Auch kann
ihm ein Zuschlag bis zu 10 v. H, der endgültig festgesetzten Steuer auferlegt werden.

Wer zum eigenen Vorteil oder zum Vorteil anderer vorsätzlich bewirkt, daß die
nach dem Kapitalertragsteuergesetz zu entrichtende Kapitalertragsteuer verkürzt wird, wird
«egen Stenerbinteezieb » »« mit einer Geldstrafe im einfachen bis zwanzigfachen Be¬
trag der hmterzogenen Steuer bestraft. Neben der Geldstrafe kann auf Gefängnis und
unter Umständen auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte, sowie auf Bekanntmachung der
Bestrafung auf Kosten des Verurteilten erkannt werden (8  12 des Kapitalertragsteuergesetzes,
8 359 ff. der Reichsabgabenordnung). Wer fahrlässig als Steuerpflichtiger oder als Ver¬
treter oder bei Wahrnehmung der Angelegenheiten eines Steuerpflichtigen bewirkt, daß die
Kapitaler tragsteuer verkürzt wird, wird wegen Stenergefäkrdnnu  mit einer Geldstrafe
bestraft, die im Höchstbetrag halb so hoch ist, wie die für die Steuerhinterziehung ange¬
drohte Geldstrafe (8  367 der Reichsabgabenordnung).

Neuenbürg , den 8. Februar 1922.
Das Finanzamt.

Neuenbürg.
Ein unmöbliertesZimmer,

evenil. für Büro geeignet, ist
zu vermieten.

Zu erfragen in der Enz-
tälergeschäftsstelle.

Neuenbürg.

Truthenne
zu verkaufen

Fischer , Windhof.

(Ostfriesische Schwarzschecken)
zu verkaufen

Neue Heilanstalt,
Schömberg.

WUWWUIUW»», »» »»«»»»» «»

Kaufe
Sild, Plan». Silber

zur gewerblichen Verarbeitung.
August MM. Pforzhei».

Tdelmetallhandlg., Enzstr SS,
Telefon 3468.

An die Ortsbehörden.
Die Musterung der Ortspolizeinnterbeamtea durch den

Landjägerstationskommaudanten(§ 252 Abs. 2 der Vollz.-
Verf. zur Gde.-Ordng.) wird in diesem Jahr wie folgt vor-
genommen:

Am DieuStag, deu 14 Februar , vormittags 10 Uhr
in Herrenalb

für die Gemeinden Bernbach, Dobel, Herrenalb, Loffenau,
Neusatz und Rotensol.
Am Mittwoch, den 15. Febr ., vorm. S Uhr in Schwann
für die Gemeinden Conweiler, Dennach, Feldrennach, Ober-
niebrlsbach, Ottenhausen, Schwann und Unterniebelsbach.

Am Freitag , den 17. Februar , vormittags S Uhr
in Neuenbürg

für die Gemeinden Neuenbürg, Arnbach, Birkenfeld, Engels¬
brand, Gräfenhauseu, Höfen und Waldrennach.

Am Dienstag , den 21. Februar , vormittags 10 Uhr
in Schömberg

für die Gemeinden Beinberg, Bieselsberg, Grunbach, Jgels-
loch, Kapfenhardt, Langenbrand, Maisenbach. Oberlengen¬
hardt, Salmbach, Schömberg, Schwarzenbergund Unter¬
lengenhardt.

Am Mittwoch, den 22. Februar , vormittags 9 Uhr
in Wildbad

für die Gemeinden Calmbach, Enzklösterle und Wildbad.
Die Polizeiunterbeamten haben zu den Musterungen

pünktlich in voller Uniform neuester Garnitur (Dienstmäntel
sind mitzubringen) zu erscheinen und ihr Dienstbuch sowie
Gelenkfesfeln vorzulegen.

Die Gemeindebehörden werden beauftragt. Vorstehen¬
des an die Polizeiunterbeamten zu eröffnen.

Neuenbürg, den 6. Febr. 1922. Oberamt:
Wagner.

Oeffenlliche Aufforderung
zur Abgabe einer Stenererklärimg für die Veranlagung

zur Einkommensteuer für-as Rechnungsjahr IW.
Auf Grund dieser öffentlichen Aufforderung sind zur Abgabe einer SteurrerklSrw

verpflichtet:
1. alle im Finanzamtsb zirke wohnenden oder sich dauernd oder nur vorüber^

aushaltenden selbständig steueiPflichtigen Personen (Deutsche oder Nichtdeutsch,!
2. sämtliche Personen, die, ohne im Deutschen Reiche zu wohnen oder sich aufzuhM

in dem FinanzamtSbeziikr Grundbesitz haben, ein Gewerbe betreiben, eine Eiwntz
tätigtest ausüben oder Bezüge aus öffentlichen, innerhalb des Finanzamtrbezi,!,
gelegenen Kaffen mit Rücksicht auf gegenwärtige oder frühere Dienstleistung ch
Berufstätigkeit erhalten,

soweit die vorstehend Genannten nicht bei einem anderen Finanzamt eine Steuererklöi...
abgeben und soweit sie im Kalenderjahr 1921 oder in dem während dieses Kalenderjahr
endenden Wirtschaftsjahr (Geschäftsjahr) ein steuerbares Einkommen vo » mehr ,1,
24VVV  Mk bezogen haben.

Die hiernach zur Abgabe der Steuererklärung Verpflichteten werden aufgefordert, ich
Steuererklärung unter Benutzung deS vorgeschriebenenVordrucks

in der Zeit vom 15. Februar bis 15. März 1922
bei dem Unterzeichneten Finanzamt einzureichen. Vordrucke für die Steuere,kkärung kSnug
von dem Unterzeichneten Finanzamt bezogen werden. Die dem Finanzamt au- Hy
Vorjährigen Etnkommevstenerveraulagnvg bekannte « Stenerpflichijge » w
halten im Lauf des Monats Februar einen Vordruck von Amtswegen zngeianij
Die Verpflichtung zvr Abgabe einer Steuererklärung besteht jedoch auch darm, »«,,
ein Vordruck nicht zugesandt worden ist.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post ist zulässig, geschicht ah,
auf Gefahr des zur Abgabe der Steuererklärung Verpflichteten und de-halb zw ckmG
mittels Einschreibebriefs. Mündliche Eiklärungen weiden von dem UnterzeichnetenFimj
amt während der Geschäftsstunden zu Protokoll entgegengennmmen.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuererklärung versäumt, kannM
Geldstrafen bis 500 zur Abgabe der Steuererklärung angehalten werden; auch km
ihm ein Zuschlag bis zu 10 v. H. der endgültig festgesetzten Steuer auferlegt werden.

Wer zum eigenen Vorteil oder zum Vorteil eines andern nicht gerechtfertigte Clem
vorteile erschleicht oder vorsätzlich bewirkt, daß die nach dem Einkommensteuergesetze
entrichtende Einkommensteuer verkürzt wird, wird wegen Steuerhinterziehung mit ein,
Geldstrafe im fünf- bis zwanzigfachen Betrage der hmterzogenen Steuer bestraft. W«
der Geldstrafe kann auf Ge,ängnis und unter Umständen auf Verlust der bürgerIG
Ehrenrechte sowie auf Bekanntmachung der Bestrafung aus Kosten des Verurteilten eck«
werden (8  53 des Einkommensteuergesetzes und 88  359 ff. der Reichsabgabenordnuiiz
Wer fahrlässig alS Steuerpflichtiger oder als Vertreter oder bei Wahrnkhmung der A«
gelrg-nheiten eme Steuerpflichstgen bewükt, daß die Einkommensteuer verkürzt oder Slm
vorteile zu Unrecht gewährt oder belassen werden, wird wegen Steuerge,ährdung mit eis«
Geldstrafe bestraft, die im Höchftbeiruge halb so hoch ist wie die für die SteuerhiM
ziehung angedrohte Geldstrafe (8  367 der Reichsabgabenordnung).

Neuenbürg , den 8. Februar 1922.
Das Fiuavzamt.

vc»«g»VreiS-
- .rritljMi'chm A-uenbLrg
"' ,7 ^ . Durch die Post
^ gr-L. und Oberamt».
^Mr lowi« im sonst'g-v
Ldisch°nB-tt.ĥ -7.' »

«,it Postbestellgeld.
Lallen von höherer « »-

At beste»' t-in Anspruch
,«I Lieiernng der Zeit««,

cnl Kl">«,st°"ur', de»
Bk,ug«preile»

KMU-tgen, nehmen - Leehmen - Le
'« Neuenbürg

.Ardcm die Auötriiger ^ *
jederzeit entgegen.

y ralonl - Nr bei der
P.».-Svark»sle Neuenbürg.
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Waren:
Geuiji.se-Meln

Pfund >7 ^Mark i .99

Pfund
Mark 12 ."

250 Gr.-Paket
Mark «50

Wklker-
Mimelade

als Beilage für
Mehlspeisen
Pfund «

Mark 0 . '

PreiWeereu
Pfund

Mark LL.

Eine
Arnbach.

Källirr-
K»h

verkauft
Karl « ertsch

WW- rvlr suchen ein »ge "WW

PoNsseusen,
Hörjenmacherinnen,
Cmaillenfen Lehrmkdchr»

und

Gsldschmiede-Lehrlingc.
lllvInrlsU SokoU.

Kunstmüirls.
Für ein zweigattr. Dampssägewerk in der Nähem

ein tüchtiger, zuverlässiger

Otzersiiger
gesucht.  Wohnung und Garten ist beim Werk Vorhand«
derselbe muß mit allen Maschinen vertraut zsein undM
>m Holzeinteilen. Nur solche, welche ihre Fähigkeit hi«
über Nachweisen können, wollen ihre Zuschriften mit Gehall!
anspruch an die Enztälergeschästsstelle einsenden.

Suche sofort auf größeres
Geschäftshaus zum Umbau

SS bis
60000 Mark
als alleinige Hypothek oder
40 bis 4S000 Mark auf
2. Hyp. aufzunehmen gegen
prima Sicherheit. Angebote
unter S . 432 an die Geschäfts¬
stelle des Enztälers.

Oberlengenhardt.
Einen schönen, jährigen

zu verkaufen
Friedrich « ölsiler.
Feldrennach.

Setze eine mit dem4. Kalb
28 Wochen trächtige, schwere

Nckh
dem Verkauf aus

Hermann « rotzmaun,
Schwärmer Straße.

Conweiler.
Eine gute

Nutz- mü
N Fahrli-l,

mittleren Schlags, hat zu
kaufen

Will». Hantzma«»
Auf sofort oder später fiiü

fleißiges, ordentliches

Mücken
gute Stellung.
Frau W Conrad , Etil

gart , Forststraße 86  d.

Suche per sofort oder
später pünktliches

gegen guten Lohn.
Fr. M . Kaiser , 6a»»
statt, Seelbergstr. 25, l

Heute abend„Adler".

Der Eisenbahnerstre
Unter diesem Titel wird d

Müden: „Heber die Berechtig
Kmbahnerstreiks wird in der
lehr viel gesprochen und gesch
,och keine Stimme gehört, die
tzrmd einging. Bei allen Tb
Mt mehr oder weniger Uner
«tschieden znrückweisen muß.
»je Not des Reiches zu würd
«n dem Aufbau des darnied,
wirken wie jede andere Vollssc
veamtenschast, diesem oder je
gchuld an der schlechten Fina
wie man es so gern der Beamt
«mten wollen nicht mehr und
Lebensunterhalt notwendig b
8olksteil auch verlangt. Ob
oder die Zeit nach der Revol
Niedergang des Reiches ist. wil
kssen; aber darauf weise ich hi
wenn die Beamten bei der Re
Micken wären?" Das möö

Nun die Ursache deS Sire
-aß ich Gegner eines jeden S
»egen einen Verkehrsbeamtenst
Mffend. sondern Werte der
allen Umständen vermieden i
streik ist zu verwerfen, «weil e
treffen will, sondern die unsck
»ater leiden, und dem Wirtsch
leschlagen. Ueber die Frage.
GewerkschaftlichesMitte den
federn Leser selbst Las Urteil r
-es jetzigen Eisenbahnerstreiks
recht bekannt. Alle Zeitunge
ishnung der von Len Beamter
wie sie so gern von der Regier
wird, um bei der Oeffentlichkeii
sordernngen zu machen. Man
schieren, Latz es gerade so ha
darüber schweigt des Sängers

Den Anstoß zu dem Unglü
weil die Regierung in dieser?
Hand hatte— gaib die ungcrei
verabschiedeten Besoldungsvori
liarden hätten nicht mehr sein
»erteilt worden wären. Jude
Vcmnten ein Gehalt von 58—
mittleren 16—22 SM M., den n
untersten Klaffe gar nur 7500-
Pm einen Teuerungszuschlag'
hat Einsender Wohl vergessen
Vertreter begründeten diese V-
die höheren Beamten Liesen
und wenn sie diese Gehälter
Ist zur Privatindustrie nberge
«amten Lurch das Einkorn
Mark weggesteuert und somit
Halter nicht zu hoch. Hat nu
ein höherer Beamter diesen
braucht, so ist nicht zu berste
unteren Beamten zumuten ka
das kaum oder nur wenig i
höheren Beamten reicht. Du
daß für jeden das Leben teuci
keine Preise für höhere und r
«Gründung, daß den höheren
ivMesteuert würden, war hir
wurde noch acht Tage nachhe
ändert und durch die Erhöh!
Ws 50 000M. hat man Len h
15M M. in den Schoß gewor
Metz geändert wird, mußte Lo
steriums wissen, denn daß es n
^mtUknben nicht so schnell gel

Wir sehen also. Laß Lama
Beamten ein Unrecht Hegange
wmzminister Köhler bezeichne
Gerechtigkeit, mit der sich die
staiwen erklären könne. Auä

F abgeschlossenen Teueru
unrecht nicht ausgeglichen, s
veamten wie allen übrigen 90
. , Daß es überhaupt zu eine
oas hasten die heutigen regiei
^wssungsgebende Nationalv
. . die, von so viel Leut,
volntion kam, konnten die her
teien nicht genug bekommen
muß Las volle Koalitionsreck
^ . Neuzeit angepaßtes Bear,
und so wurde der Beamtenich
A^ dr Zeitigen Führer der Be,

sondern die Parteien,
°"5,Streikrecht versprochenh
-sA nch miteinander vereinbc
«erden, aber jedenfalls sollten
AMechen, das sie in ihre«

wan damals nur, ui
biz Man glaubte, sein

^sso di« Veisb-r, die die 6
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